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Weihe des Augenblicks

Vom alten Turm erschwillt's im Wellengänge
Stromüber durch das Blau zum dunklen Tann
Uns bricht sich wirbelnd an dem jähen Hange
Und flutet hallend wiederum heran.

Du horchst und horchst in seliger Empfindung,
Da keine Erdenlast dich länger drückt,

llnd fühlst aus deines Ichs zu enger Bindung
Ins Reich des Unbegrenzten dich entrückt.

Dorthin entrückt, wo du dir ganz zu eigen,

Da wildes Wünschen nicht mehr an dir zehrt,
Und wo dein Wesen in kristallnem Schweigen
Der Zlllversöhnung teilhast sich verklärt.

H ans dl a e s l i n
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